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Unternehmenskennzahlen

Angaben in Mio. D 1999 2000 2001

AG Konzern Konzern

Umsatzerlöse 5,4 51,3 82,1

Jahresüberschuss nach Steuern 0,15 4,5 8,7

Operatives Ergebnis (EBIT) 0,069 9,1 13,4

Operatives Ergebnis

vor Abschreibung (EBITDA) 0,105 13,9 20,4

Ergebnis je Aktie 0,12 D 0,32 D 1,63 D

Grundkapital 3,0 Mio. Aktien/ 4,5 Mio. Aktien/ 4,95 Mio. Aktien/
rechnerischer Nennwert 1 o rechnerischer Nennwert 1 o rechnerischer Nennwert 1 o

Eigenkapital 9,5 89,1 103,4

Eigenkapitalquote 90 % 55 % 49 %

Dividende/Aktie - 0,30 D 0,35 D (empfohlen)

Mitarbeiter 29 176 300 zum Jahresultimo

Umsatz je Mitarbeiter 186 TD 291 TD 316 TD

Geschäftsbericht 2001 der SolarWorld AG

Herausgeber: SolarWorld AG, Kurt-Schumacher-Straße 12-14, 53113 Bonn

Ansprechpartner: Abteilung Investor Relations, Tel.: +49-228-55920-0

Internet: www.solarworld.de

Ein isolierter Einzelabschluss der SolarWorld AG kann von den Aktio-
nären der SolarWorld AG bei der Gesellschaft von der Abteilung
Investor Relations, Kurt-Schumacher-Straße 12-14, 53113 Bonn abge-
fordert werden.

Die ausführliche Fassung des Geschäftsberichts liegt auch in englischer Sprache vor. 

Der Geschäftsbericht kann über das Internet www.solarworld.de als pdf-Datei her-

untergeladen werden. Diese Unterlagen sowie der Jahresabschluss können bei der

SolarWorld AG, Abteilung Investor Relations, Kurt-Schumacher-Straße 12-14,

53113 Bonn, Tel.: +49-228-55920-0; Fax: +49-228-55920-99 oder via e-mail:

placement@solarworld.de angefordert werden.
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Die Wertschöpfungskette

3

Solarsilizium-Produktion
(Joint Venture)

Solarsilizium

Gällivare PhotoVoltaic AB/
SolarFactory GmbH

SolarWorld AG

Fuhrländer AG

Gällivare PhotoVoltaic AB, Schweden/ 
SolarFactory GmbH, Freiberg/Sachsen:
Hersteller von Solarmodulen
(Tochtergesellschaften der SolarWorld AG)

SolarWorld AG, Bonn:
Vertrieb und Entwicklung von

Solarstromkomponenten,
Bausätzen und Systemlösungen

WindWelt AG, Bonn:
Projektierer, Betreiber und Eigentümer
von Wind- und Solarkraftwerken
(Tochtergesellschaft der SolarWorld AG)

WindWelt AG

Solare Systeme

Fuhrländer AG, Waigandshain/Westerwald: 
Hersteller von Windkraftanlagen

(Beteiligungsgesellschaft der WindWelt AG)

Recycling-Projekt:
Recycling von PV-Material als Rohstoff

(Geschäftsbereich Solar Materials, Deutsche Solar AG, Freiberg/Sachsen)
(Tochtergesellschaft der SolarWorld AG)

Solarmodule

Deutsche Cell GmbH, Freiberg/Sachsen:
Solarzellenproduzent
(Tochtergesellschaft der SolarWorld AG)

an den Weltmarkt

Deutsche Solar AG, Freiberg/Sachsen:
Unabhängiger Waferproduzent
(Tochtergesellschaft der SolarWorld AG)

Wind- und Solarkraftwerke

Deutsche Cell GmbH

Solarzellen

Wafer

Deutsche Solar AG



an den Weltmarkt

an den Weltmarkt

an den Weltmarkt





Im Überblick
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Solare Wertschöpfung

Rohstoff Silizium

Wafer

Zelle

Modul

Anlagenbau und
Betrieb

Handel und 
Entwicklung

SolarWorld®-Konzern

Standort

Herstellung von Solarsilizium Forschung und Entwicklung:

Freiberg/Sachsen sowie 
GT Equipment Technologies Inc. (GTi), USA

Solare Rohstoff- und Recyclingaktivitäten Geschäftsbereich im Aufbau „Solar Materials“; 

Freiberg/Sachsen 

Deutsche Solar AG; Freiberg/Sachsen
(82%ige SolarWorld-Tochter)

Deutsche Cell GmbH; Freiberg/Sachsen
(100%ige SolarWorld-Tochter)

Gällivare PhotoVoltaic AB (GPV)/Schweden
(96,3%ige SolarWorld-Tochter)*

SolarFactory GmbH; Freiberg/Sachsen
(100%ige SolarWorld-Tochter)

SolarWorld AG, Bonn

WindWelt AG, Bonn
(68,5%ige SolarWorld-Tochter)**

* GPV: Im April 2002 ist die Aufstockung der Beteiligung auf 100% erfolgt.
** WindWelt AG: Beteiligung wurde im 1. Quartal 2002 auf 85% erhöht.
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Die Wertschöpfungskette/Unternehmensentwicklung

Vertrieb von Solarmodulen und Bausätzen sowie Konfektionierung eigener Solarstromanlagen und Entwicklung neuer Anwendungen für die industrielle wie private Nutzung der Solarenergie.

Über die börsennotierte WindWelt AG kann der SolarWorld-Konzern die Planung und den Bau von Solarstromkraftwerken für Dritte übernehmen. 
Die auf das Windenergiegeschäft spezialisierte Tochter verfügt auch über langjährige Erfahrungen in der Projektierung von großen Solarstromanlagen und Windparks.

PLAN-Ausbau

Bis 2005 Produktion für Solarsilizium (Plan 2000 t
Solarsilizium/Jahr)

Zwischen 2005 und 2007 Erweiterung auf 5000 t/Jahr:
Absatz auch an andere Waferhersteller

Auf 80 MW bis Mitte 2002

Auf 120 MW bis Ende 2002

Auf 220 MW im Jahr 2004 

Ende 2002: 30 MW Jahreskapazität
2004: Verdoppelung der Kapazität auf 60 MW

Herstellung multikristalliner Solarzellen mit einem
Wirkungsgrad von > 15%

Im Endausbau 20 MW Jahreskapazität.

30 MWp Ende 2002

60 MWp Ende 2004

Kooperation zwischen der Deutschen Solar mit der US-amerikanischen GT
Equipment Technologies Inc. (GTi), für ein einzigartiges, innovatives und
kostengünstiges Verfahren zur Produktion von solarem Silizium (Abscheidung
von Silizium aus gasförmigem Silan an Spezialröhren). GTi wird als Partner die
Pilotproduktion aufbauen. Dieses Rohstoffprojekt basiert unter anderem auf
dem Know-how und den Patenten, die die SolarWorld AG von der Bayer AG,
Leverkusen, im August 2001 erworben hat.

Gewinnung von Silizium aus recyclebaren Silizium-Materialien, umweltgerechte
Entsorgung von Solarmodulen und Solarproduktresten.

Zukünftiges Produktionsverfahren im Rahmen der Kapazitätserweiterung ➩
Bridgman-Öfen: In ihnen wird das Silizium geschmolzen und im gleichen
Arbeitsschritt kristallisiert (Zeitersparnis). Die Deutsche Solar stellt ihre
Siliziumblöcke auch nach dem Soplin-Verfahren her (getrennter Schmelz- und
Kristallisationsvorgang)

Die Produktionsanlagen werden neben multikristallinen auch monokristalline
Solarzellen mit höchsten Wirkungsgraden herstellen. Mit dem Ausbau der
Solarzellenfertigung wird die Konzerngesellschaft Deutsche Cell GmbH im
Endausbau etwa 25% der Waferkapazität im SolarWorld-Konzern weiterverar-
beiten. 160 MW können dann dem Weltmarkt zur Verfügung gestellt werden.

GPV fertigt Solarmodule in einem Spektrum von 20 – 165 Watt Spitzenleistung
(Wp) mit Schwerpunkt für den skandinavischen Markt. 

Fertigt SolarWorld®-Solarmodule für den Weltmarkt 

IST-Kapazität

Silizium steht bisher nur als Neben-
produkt der Chipindustrie zur Ver-
fügung.

Sept. 2001: Erweiterung auf 55 MW
Kapazität durch Inbetriebnahme neuer
Kristallisations-, Säge- und
Reinigungszentren.

Jahreskapazität von 10 MW
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Das Jahr im Überblick – Chronik 2001

Januar/Februar März April Mai Juni

SolarWorld AG steigert Jahres-

umsatz 2000 von  5,4 Mio. Euro

um 200 Prozent auf über 

16,4 Mio. Euro  

Konsolidiert mit ihrer Tochterge-

sellschaft Deutsche Solar GmbH,

Freiberg/Sachsen, erzielt die

SolarWorld AG einen Umsatz von

über 50 Mio. Euro. Der Umsatz der

Deutschen Solar GmbH stieg 

im Vergleich zu 1999 um 118% 

auf 38,1 Mio. Euro.

Investitionsentscheidung der

SolarWorld AG zur Entstehung

einer der modernsten integrierten

Solarfabriken der Welt am Stand-

ort Freiberg (Schaffung 250 neuer

Arbeitsplätze /25.000 qm neue

Produktionsflächen): Einstieg in

die Produktion von Solarzellen für

30 MW bis Ende 2002 sowie in die

Produktion von Solarmodulen 

für 30 MW. 

13. März 2001: 

Die Ausbaupläne der SolarWorld

werden durch eine positive juristi-

sche Entscheidung flankiert. 

Der Europäische Gerichtshof ent-

scheidet, dass Mindestvergütungen

für die Einspeisung von regenerativ

erzeugtem Strom nach EU-Recht

zulässig sind. 

Damit wird das deutsche Erneuer-

bare-Energien-Gesetz nochmals

gestärkt.

Jahresabschluss 2000: 

Die SolarWorld AG blickt auf ein

sehr erfolgreiches Geschäftsjahr

2000 zurück. 

Der Jahresüberschuss der 

SolarWorld AG steigt auf 3,45 Mio.

Euro und lag damit deutlich über

dem Vergleichswert des Vorjahres

von 0,15 Mio. Euro .

Geschäftsbericht 

der SolarWorld AG

27. April 2001: 

Die WindWelt AG wird zum 

Börsenhandel zugelassen.

11.bis 25. Mai 2001: 

Erwerbsfrist zur Kapitalerhöhung

der WindWelt AG mit einem 

Emissionsvolumen von bis zu 

1,5 Mio. nennwertlosen Stückak-

tien. Die SolarWorld AG bleibt

über den IPO der WindWelt AG

hinaus Mehrheitsaktionärin.

29. Mai 2001: 

Die Hauptversammlung der Solar-

World AG beschließt Dividende in

Höhe von 0,30 Euro je Aktie 

und schafft neues genehmigtes

Kapital in Höhe von 1,5 Mio. Euro

und ebnet damit den Weg für 

weitere Expansionsschritte des

Unternehmens.

20. Juni 2001:  

Erstnotiz der WindWelt AG

im Geregelten Markt der 

Düsseldorfer Börse.

Die SolarWorld AG gewährt eine,

für Industrieprodukte einzigartige,

Garantie von 25 Jahren auf alle

SolarWorld-Module und unter-

streicht damit den hohen 

Qualitätsstandard ihrer Solar-

stromprodukte.

OEM-Vertrag (Original Equipment

Manufacture) zwischen den 

Vertragsparteien Sharp Corp./Japan

und der SolarWorld AG. Darüber

erweitert die SolarWorld AG ihre

Zugriffsmöglichkeiten zur Bedie-

nung des von anhaltender Nach-

frage geprägten Solarmarktes,

dem durchschnittliche, jährliche

Wachstumsraten von 25-30% 

prognostiziert werden (Research-

Zahlen: Investmenthaus Dresdner

Kleinwort Wasserstein, London)
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Das Jahr im Überblick – Chronik 2001

Juli/August September Oktober November Dezember

Halbjahres-Bericht der SolarWorld AG

präsentiert sehr gute Halbjahreser-

gebnisse: SolarWorld AG steigert

Umsatz im ersten Halbjahr um 36,8 %

auf 9,41 Mio. Euro/der Gewinn vor

Steuern stieg im 1. HJ 2001 im 

Vergleich zum Vorjahr von 0,153 Mio.

Euro auf 6,32 Mio. Euro.

Die Tochtergesellschaft Deutsche Solar

GmbH erreicht Umsatzsteigerung von

48,8% auf 24,1 Mio. Euro und 

steigerte den Gewinn vor Steuern

um 88,4% auf 3,55 Mio. Euro.

Die Tochtergesellschaft WindWelt AG

hat im 1. Halbjahr bereits Umsatzer-

löse in Höhe von 0,823 Mio. Euro

erzielt, und damit bereits den Jahres-

umsatz von 2000 (0,496 Mio. Euro

deutlich übertroffen). Das Ergebnis vor

Steuern, Zinsen und Abschreibungen

(EBITDA) betrug 0,480 Mio. Euro.

Um die weltweit kontinuierlich stei-

gende Nachfrage nach Solarwafern

von Freiberg aus weiterhin auf hohem

Niveau bedienen zu können, wird die

Investition von 48,6 Mio. Euro vorge-

zogen, um den Ausbau der Solarwa-

ferkapazität bereits Ende 2002, und

damit 12 Monate früher als geplant,

vollzogen zu haben.

Über die Sicherung der Rohstoffbasis

macht die SolarWorld AG einen wich-

tigen Schritt vorwärts zum weltweit

ersten vollintegrierten Photovoltaik-

Konzern: Über den Erwerb der

Patente zur Produktion von Solarsili-

zium von der Bayer AG öffnet sich

der Weg zu einem kostengünstigen

Verfahren zur Herstellung von Sili-

zium über den Silan-Weg und damit

zur Bereitstellung des Rohstoffes. 

Mit unterschiedlichen Partnern wird

die Pilotproduktion und später die

großtechnische Anwendung aufgebaut.

Beschluss über die Umwandlung der

Deutschen Solar in eine Aktiengesell-

schaft. Das Kapital der Deutschen

Solar wird, aus einer Barkapitaler-

höhung der Altaktionäre und aus der

Kapitalrücklage der Gesellschaft, vom

Vorstand der SolarWorld AG erhöht.

SolarWorld AG stellt Vorjahresum-

satz bereits nach 8 Monaten ein.

SolarWorld AG erwirbt weitere 25%

an dem schwedischen Solarmodul-

hersteller Gällivare PhotoVoltaic

(GPV) und stockt ihre Mehr-

heitsbeteiligung auf 96,3% auf.

Neugründung einer 100%igen

Tochtergesellschaft der SolarFactory

GmbH mit Sitz in Freiberg/Sachsen,

die zukünftig für die Produktion

von 50 MW Modulen verantwort-

lich sein wird.

Quartalszahlen per Sept. 2001: 

Deutliche Umsatzsteigerung für

die SolarWorld AG um 110% auf

23 Mio. Euro im Vergleich zum

Vorjahreszeitraum und eines Er-

gebnisses vor Steuern von 7,2 Mio.

Euro, was mehr als einer Verdrei-

fachung verglichen zum Vorjahr

entspricht.

Umsatzsteigerung für die 

Deutsche Solar von 47,5% auf

40,2 Mio. Euro  im Vergleich zum

VJ-Zeitraum, Ergebnis vor Steuern

von 5,2 Mio. Euro.

Erwerb des „Seiler“-Komplexes

auf dem Saxonia-Industrie-

gelände/Freiberg für den neuen

Geschäftsbereich „Solar Materials“

Europäische Photovoltaik-

Konferenz/München: 

Unterzeichnung des Vertrages mit

der Jenoptik-Tochter M+W Zander

über den schlüsselfertigen Bau

einer Solarzellenfabrik 

in Freiberg/Sachsen. Die Fertig-

stellung erfolgt bis Ende 2002.

Weiterhin Unterzeichnung des

Vertrages mit der US-amerikani-

schen Firma GT Equipment Tech-

nologies Inc. (GTi) zum Ausbau

einer Solarsiliziumproduktion.

Jüngste Studie der Schweizer

Bank Sarasin & Cie. zum Interna-

tionalen Photovoltaik-Markt rech-

net mit jährlichen Wachstumsraten

von durchschnittlich 17,5%.

SolarWorld AG platziert erfolg-

reich 450.000 neue auf den 

Inhaber oder Namen lautende

Stückaktien und generiert darüber

neues Kapital für weitere Unter-

nehmensexpansion.
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ich freue mich darüber, Ihnen erstmals einen

Konzernbericht der SolarWorld AG präsen-

tieren zu können. Wir dokumentieren Ihnen

damit eine Entwicklung, die auch im Geschäfts-

jahr 2001 im Mittelpunkt unserer Aktivitäten

stand: der Ausbau unseres Unternehmens zu

einem international operierenden Solarkonzern.

Mittelfristig wird unser Konzern auf allen Stu-

fen der solaren Wertschöpfung präsent sein.

So können wir in einem sehr dynamisch wach-

senden Markt dauerhaft unabhängig agieren –

eine Strategie übrigens, die wir mit Unter-

stützung unserer Aktionäre und Partner als erstes

Unternehmen weltweit umsetzen werden.

Dabei bewegen wir uns in einem ausge-

zeichneten Umfeld. Die Bedeutung erneuer-

barer Energien nimmt kontinuierlich zu. In

Deutschland etwa stieg der Anteil regenera-

tiver und emissionsfreier Energien in 2001 auf

7,25% des Stromverbrauchs an. Vor der Jahr-

tausendwende lag er noch bei unter 5%. Das

Marktvolumen der deutschen Photovoltaikbran-

che hat sich im abgelaufenen Jahr verdop-

pelt. Dieses Wachstum der Erneuerbaren wird

sich fortsetzen. Das ist Konsens unter den vie-

len Nationen der Welt, die sich dem Kyoto-

protokoll angeschlossen haben und sich damit

de facto für den Klimaschutz engagieren. Immer

mehr Staaten der EU folgen Deutschland auf

dem regenerativen Weg: So haben die Fran-

zosen 2001 mit dem drastischen Ausbau emis-

sionsfreier Energien begonnen. Großbritannien

hat das Jahr 2002 zum Jahr der Erneuerba-

ren Energien erklärt.

Zur sauberen Energieversorgung gibt es keine

Alternative. Kohle und Öl neigen sich im lau-

fenden Jahrhundert definitiv dem Ende zu, und

auch die Kernenergie kann aus Sicherheits-

gründen keine Quelle der Zukunft sein. Wie

anfällig eine Gesellschaft für irrationale und

kaum antizipierbare Ereignisse sein kann, trat

auf schmerzliche Weise am 11. September

2001 in das Bewusstsein vieler Menschen.

Das Risiko aus dem Betrieb von Kernkraftwerken

hat sich gerade nach den Terroranschlägen

von New York wieder deutlich erhöht. Dage-

gen steht die Sonne als Zentrum unseres Son-

nensystems unbeeindruckt am Firmament und

schickt uns täglich mehr Energie als wir über-

haupt verbrauchen können. Je früher wir die

Kraft unseres Fixsterns nutzen, desto schneller

können wir solche Gefahren abschalten. Die

Sonne arbeitet ohne modernisiert, gewartet

und dafür bezahlt werden zu müssen. Und

dass noch für die nächsten 6 Milliarden Jahre.

Das sollte fürs Erste reichen.

Das Geschäftsjahr 2001 der SolarWorld hat

erneut deutlich gemacht: Ökologie und Öko-

nomie gehen erfolgreich, gütlich, friedlich Hand

Dipl.- Ing. Frank H. Asbeck

Vorstandssprecher der

SolarWorld AG

8
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I. Vorwort des Vorstandes 

in Hand. Unser Konzernumsatz hat sich um

über 30 Mio. Euro erhöht. Und auch unsere

Ertragssituation stellt sich äußerst positiv dar.

Saubere Geschäfte mit sauberer Energie – ein

Motto, das für die SolarWorld uneingeschränkt

zutrifft – und auch für ihre Aktionäre: denn wir

wollen unseren Gesellschaftern mit 0,35 Euro

eine noch höhere Dividende als im Vorjahr

zahlen.

Zu den Highlights des letzten Jahres zählte

ohne Zweifel unser Einstieg in das Solarzel-

lengeschäft. Nachdem wir im Jahr zuvor schon

das Wafergeschäft über die Deutsche Solar

AG in unseren Konzern integriert hatten, haben

wir damit den Ausbau unserer solaren Akti-

vitäten konsequent fortgesetzt. In Freiberg am

Standort der Deutsche Solar entsteht im lau-

fenden Geschäftsjahr 2002 eine hochmoderne

Zellenfabrik, gebaut von der Jenoptik-Tochter

M+W Zander, einem absoluten Profi für High-

tech-Produktionen. Den Fortschritt der Bauar-

beiten dokumentiert eine Kamera auf unserer

Internetseite. Ende des Jahres werden die ersten

Zellen mit dem SolarWorld-Logo vom Band

laufen: Die SolarWorld wird eine bedeutende

Lücke im Prozess zur Umwandlung von Sand

in Solarstrom geschlossen haben.

Was wir anfassen, führen wir zum Erfolg. Des-

halb setzen wir auch in Zukunft unser Expan-

sionstempo fort: Wir bauen eine Solarmo-

dulfabrik in Freiberg, errichten eine Recyc-

lingfabrik für gebrauchte Solarprodukte und

entwickeln ein kostengünstiges Verfahren zur

Herstellung von solarem Silizium.

Alle unsere Vorhaben zur Umsetzung unserer

Integrationsstrategie – und damit zur Steige-

rung unseres Unternehmenswertes – werden

wir zusammen mit unseren Aktionären durch-

führen. Ohne die Unterstützung unserer Aktio-

näre – private wie institutionelle – hätten wir

in der Vergangenheit kaum unsere Expansio-

nen verwirklichen können. Deshalb gebührt

Ihnen, unseren Gesellschaftern, besonderer

Dank. Wir hoffen, dass wir auch in Zukunft

keinen von Ihnen werden entbehren müssen

und freuen uns über jeden Einzelnen, der in die

Umsetzung der Solaridee bei uns investiert.

Herzlichst, Ihr 

Dipl.-Ing. Frank H. Asbeck, 

Vorstandssprecher der SolarWorld AG
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II. Konzernstrategie 

auch in den kommenden Jahrzehnten den Markt

für Photovoltaik dominieren und die Kosten-

führerschaft behalten.

Übergeordnetes Ziel der Konzernstrategie ist

es, durch Expansion, Optimierung und Inno-

vation der Produktion den Preis für Solarstrom

deutlich zu senken. Ohne eine signifikante

Kostenrückführung wird es der Photovoltaik kaum

gelingen, sich nachhaltig am Markt für elek-

trische Energie gegenüber den über Jahre hoch

subventionierten herkömmlichen Stromerzeu-

gungstechniken mittels Kohle und Atom zu

behaupten.

Erste Stufe des solaren Wertschöpfungspro-

zesses im integrierten SolarWorld-Konzern ist

die Gewinnung solaren Siliziums. Eine eigene

Fertigung für solares Silizium gibt es derzeit

weltweit noch nicht. Die Rohstoffversorgung

wird heute noch über Ausschüsse der Halblei-

terindustrie und über Verkäufe von Silizium-

herstellern, die infolge der Flaute der Halblei-

terbranche auch die Solarindustrie bedienen,

sicher gestellt. Diese Situation kann nur vorü-

bergehenden Charakter haben.

Die SolarWorld AG hat sich im Sommer 2001

Patente der Bayer AG zur Gewinnung von

Solarsilizium über den Silan-Weg gesichert.

Der Leverkusener Konzern hatte über Jahre an

einer kostengünstigen Technologie zur Gewin-

nung solaren Siliziums gearbeitet, sich aber

im Jahr 2000 entschlossen, sich aus konzern-

übergreifenden Erwägungen aus dem direk-

ten PV-Geschäft zurück zu ziehen. Zusammen

mit internationalen Partnern treibt der Solar-

World-Konzern mit seinen Forschungs- und Ent-

wicklungskompetenzen zügig die Optimierung

und Implementierung der innovativen Techno-

logie zur Siliziumgewinnung voran. Eine Koope-

ration besteht mit dem US-amerikanischen 

1. Integration der solaren Wertschöpfungskette

Die SolarWorld AG verfolgt die Strategie, einen

vollständig integrierten Solarkonzern aufzu-

bauen. Es ist unsere Überzeugung, dass eine

sichere Energieversorgung der Zukunft ohne

den Einsatz der Photovoltaik (PV) – der Tech-

nik, aus Sonnenlicht Strom zu erzeugen – nicht

auskommen wird. Das Unternehmen leitet diese

strategische Überzeugung aus seinen eigenen

Erfahrungen, seiner Vision und Unternehmens-

philosophie sowie einer Vielzahl von Studien

unabhängiger Forscher, Marktbeobachter und

Branchenanalysten ab, die zu gleichen Schluss-

folgerungen kommen.

Konzernstrategie ist es, sämtliche Wertschöp-

fungsstufen der Solarwirtschaft unter einem Dach

zusammenzufassen, d.h. sämtliche Produkti-

onsstufen der photovoltaischen Industrie ein-

schließlich des Handels und des Vertriebs von

Vor-, Zwischen- und Fertigprodukten bis hin zur

Planung und zum Bau kompletter Solarstrom-

kraftwerke. Im Geschäftsjahr 2001 ist die Solar-

World AG auf diesem strategischen Pfad kon-

sequent deutlich voran geschritten.

Die SolarWorld AG ist überzeugt, dass sich

ihre Strategie mittelfristig bevorzugt unter Ver-

wendung kristalliner PV-Technologie verwirkli-

chen lässt; eine Entscheidung, die sich auch

aus ökonomischer Sicht als alternativlos dar-

stellt. Kristalline Techniken haben heute am Markt

für die solare Hardware einen weltweiten Markt-

anteil von ca. 85 Prozent. Neuartige Dünn-

schichttechniken befinden sich zum größten Teil

noch in der Labor- oder Optimierungsphase.

Nach Überzeugung des SolarWorld-Mana-

gements und externer Experten werden die

neuen Technologien zwar sukzessive an

Bedeutung und damit auch an Marktanteilen

gewinnen. Kristalline Techniken werden jedoch
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Technologieunternehmen GT Equipment Tech-

nologies Inc. (GTi). In den kommenden Jah-

ren ist mit der Aufnahme der Produktion von

Solarsilizium aus dem Hause SolarWorld zu

rechnen. Bis dahin hat sich der Konzern die

externe Versorgung mit Silizium für die folgenden

Wertschöpfungsschritte durch entsprechende

Verträge gesichert.

Neben der Gewinnung solaren Siliziums aus

metallurgischem Silizium arbeitet der Konzern

an Techniken zur Wiederverwertung gebrauch-

ter Solarprodukte. Dies ist ein zusätzlicher Weg

zur Rohstoffsicherung der solaren Produktion

und ein Weg, der die Energie- und Rohstoff-

ressourcen schont. 

Die zweite Stufe der Wertschöpfungskette ist

die Produktion von Siliziumwafern. Sie ist bei

der Deutsche Solar AG angesiedelt. Silizi-

umwafer werden aus solarem Silizium her-

gestellt. Bei den Wafern handelt es sich um

dünne Scheiben aus Silizium, die Ausgangs-

produkt für die Solarzellenfertigung sind. Die

Deutsche Solar ist seit Mitte der neunziger Jahre

in der Produktion von Siliziumwafern für die

Solarindustrie tätig. Sie ist Europas größter Her-

steller multikristalliner Siliziumwafer. Ihre Posi-

tion im internationalen Markt für Solarsilizi-

umwafer wird der SolarWorld-Konzern durch

den kontinuierlichen Ausbau der Produktion auf

220 MW ausbauen. 

Ein Teil der Wafer wird im dritten Wert-

schöpfungsschritt zu Solarzellen weiterverar-

beitet. Der Bau der Solarzellenfabrik wird Ende

2002 abgeschlossen sein. Das Unternehmen

hat den schlüsselfertigen Bau der neuen und

hochmodernen Fabrik im Oktober 2001 an

die Jenoptik-Tochter M+W Zander vergeben,

einen Spezialisten für moderne Fabrikationsge-

bäude und -anlagen. Für den Bau und Betrieb

der Zellenfabrik wird eine neue Tochterge-

sellschaft der SolarWorld AG, die Deutsche

Cell GmbH, verantwortlich zeichnen. Auch

nach dem Ausbau der Solarzellenkapazität auf

60 MW kann der Konzern infolge einer wesent-

lich höheren Waferkapazität seine solaren Sili-

ziumwafer am Weltmarkt anbieten.

Die fertigen Solarzellen werden in einem vier-

ten Schritt zu Solarmodulen weiter verarbei-

tet. Seit 1999 ist der schwedische Modul-

hersteller Gällivare PhotoVoltaic AB (GPV) Teil

der SolarWorld-Unternehmensgruppe. Paral-

lel zu dieser Beteiligung nimmt der Konzern

eine neue Modulfertigung in Betrieb, um die

eigenen Zellen zu Modulen zu verschalten.

Verantwortlich dafür zeichnet die SolarWorld-

Tochter SolarFactory GmbH.

Die SolarWorld AG übernimmt schließlich den

Handel mit Solarprodukten, konfektioniert ei-

gene Solarstromanlagen und -bausätze und

entwickelt neue Anwendungen für die indus-

trielle wie private Nutzung der Solarenergie.

Dabei entstehen Synergieeffekte mit einer wei-

teren Konzerngesellschaft, der WindWelt AG.

Die auf das Windenergiegeschäft spezialisierte

Tochter verfügt auch über langjährige Erfah-

rungen in der Projektierung von großen Solar-

stromanlagen. Über die WindWelt AG kann

der Konzern damit auch die Planung und den

Bau von Solarstromkraftwerken für Dritte über-

nehmen. 

Mit der Verwirklichung der noch ausstehenden

Wertschöpfungsstufen vereinigt der Konzern

sämtliche Produktionsstufen sowie den Han-

del und Vertrieb der solaren Hardware bis hin

zur Planung und zum Bau kompletter Solar-

stromkraftwerke in einem Haus. 

Voraussichtlich spätestens im Jahr 2004 wird

der SolarWorld-Konzern über ein vollintegriertes

Solargeschäft verfügen. Dann dürfte er der
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II. Konzernstrategie

einzige vollintegrierte Solarkonzern weltweit

sein. Bisher konzentrieren sich die Wettbe-

werber nur auf Teile der solaren Wertschöp-

fungskette. 

Mit der Vollintegration sollte es der SolarWorld

gelingen, ihr wichtigstes Ziel zu erreichen: den

Preis für Solarstrom signifikant zu senken und

damit die Preisführerschaft bei hohem Qua-

litätsniveau zu erreichen und zu sichern.

2. Unternehmensphilosophie – Business Mission

Die SolarWorld-Gruppe hat sich der Aufgabe

verpflichtet, mit wettbewerbsfähigen Photo-

voltaikprodukten zur Lösung der Energiepro-

bleme mittels dezentraler Energieversorgung

und damit zum Erhalt des Friedens und der

Umwelt beizutragen.

Tragender Pfeiler der Konzernstrategie ist die

Überzeugung, dass die technische und wirt-

schaftliche Kompetenz des Unternehmens mit

der Verantwortung verbunden ist, zum Nutzen

der Menschheit zu arbeiten und einen Beitrag

für eine nachhaltige und umweltgerechte Ent-

wicklung zu leisten. Die Verknüpfung von Kom-

petenz und Verantwortung werden als Schlüs-

sel zum Erfolg definiert. Beides erwächst aus

Rechtstreue und ethischem Verhalten.

Ziel der Unternehmensgruppe ist daher, den

Unternehmenswert nachhaltig zu steigern und

im Interesse der Aktionäre, der Kunden, der

Mitarbeiter und der gesamten Gesellschaft eine

hohe Wertschöpfung zu erarbeiten. Dieses

Ziel setzt mehr als die – für uns selbstverständ-

liche – Beachtung der Rechtsordnung voraus.

Ethische Grundsätze sind für die Wahrung der

sozialen Verantwortung, einen nachhaltigen

Umweltschutz, hohe Produktions- und Pro-

duktsicherheit bei gleichzeitiger Optimierung

der Wirtschaftlichkeit unerlässlich. Soziale Ver-

antwortung, Kundenorientierung und Share-

holder Value bedingen sich in nachhaltiger Pers-

pektive gegenseitig. 

Als Dokumentation für ein sowohl verantwor-

tungsbewusstes als auch wirtschaftliches Verhalten

sind von der Gesellschaft Leitlinien für gesetz-

mäßiges und nachhaltiges verantwortungsbe-

wusstes Handeln der SolarWorld AG und sei-

ner Gruppenunternehmen erstellt worden.

Ein Unternehmen handelt immer durch Men-

schen. Die SolarWorld-Gruppe ist sich bewusst,

dass der Unternehmenserfolg entscheidend von

ihrem Engagement, ihrer Motivation und ihrem

Können abhängt. Die SolarWorld AG fördert

eine innovationsfreudige und leistungsorientierte

Unternehmenskultur, um motivierte, leistungs-

starke Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu

beschäftigen. Ziel der Unternehmenskultur ist

es, dass aus der Vielfalt der Meinungen und

Ideen der optimale Weg in die Zukunft gefun-

den wird. Das bedingt eine offene Streitkultur

und eine transparente Informationspolitik für Mit-

arbeiter, Kunden und Gesellschaft.
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III. Die SolarWorld-Aktie/
Investor Relations

2. Kursentwicklung in 2001

Die Situation an den internationalen Aktien-

märkten war 2001 von starker Ernüchterung

geprägt. Der von vielen Marktbeobachtern

erhoffte Aufschwung fiel nicht nur aus, son-

dern machte stattdessen einer Baisse Platz,

die viele Marktteilnehmer überraschte. Das galt

nachhaltig für den Zeitraum unmittelbar nach

dem 11. September 2001, in dem die inter-

nationalen Aktienmärkte in eine regelrechte

Verkaufspanik gerieten.

Diesen Tendenzen konnte sich auch die Bran-

che der Regenerativen Energien nicht entziehen,

die noch ein Jahr zuvor zu den großen Gewin-

nern am deutschen Aktienmarkt gehörte.

Auch die Aktie der SolarWorld AG fiel im

Jahresverlauf deutlich unter den Schlusskurs des

Jahres 2000 zurück. 

Fundamental hat sich die Situation des Unter-

nehmens seit Ende 2000 gegenläufig ent-

wickelt, so dass aus Sicht des Unternehmens

keine operativen und nachvollziehbaren mate-

riellen Gründe für den Kursrückgang zu erken-

nen waren. Entsprechend den guten Funda-

mentaldaten zeigte sich die SolarWorld-Aktie

zu Beginn des neuen Geschäftsjahres wieder

deutlich fester.

Auch auf Seiten internationaler Marktbeo-

bachter und Analysten wurde der SolarWorld-

Aktie im vergangenen Jahr wieder eine unein-

geschränkt positive Wertschätzung zuteil. Eine

Vielzahl von Kaufempfehlungen belegt die

Attraktivität, die der SolarWorld-Aktie von unab-

hängigen Research- und Bankhäusern zuge-

sprochen wird.

So rechnet die Erste Bank, Österreich, in einem

Ende 2001 veröffentlichten Research mit einem

Aufwärtspotenzial der SolarWorld-Aktie und

vergibt das Rating „Outperformer“. Das

Schweizer Bankhaus UBS Warburg und das

Bankhaus Sal. Oppenheim bewerteten in

2002 ebenfalls die Aktie mit „Strong buy“ und

„Outperformer“.

WKN (Wertpapier-Kenn-Nummer) 510840

ISIN (International Securities Identification Number) DE0005108401*

Börsenkürzel SWV

Emissionskurs 1999 e 13,75

Anzahl Aktien 4,95 Mio. Stückaktien

1. Grunddaten zur Aktie

* ab 22. April 2003 wird die ISIN als primärer Identifikationscode für Wertpapiere gelten.
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Papier mit der mit Abstand besten Performance

seit Emission.

Die SolarWorld AG möchte an dieser Stelle

ihre Empfehlung wiedergeben, ein Engage-

ment in Aktien der SolarWorld AG wie bei

allen anderen Wertpapieren als langfristige

Anlage zu betrachten.

3. Dividendenpolitik

Die SolarWorld AG strebt eine kontinuierli-

che Dividendenpolitik an. Ein Engagement in

Wertpapiere des Unternehmens sollte nach

dem Selbstverständnis der Gesellschaft auch

mit einer angemessenen Beteiligung am Unter-

nehmenserfolg honoriert werden. Auch wenn

das Unternehmen an einer Dividendenkonti-

nuität interessiert ist, kann für die Zukunft nicht

Mit weiterhin hohem Interesse wird die Aktie

der SolarWorld AG in den Portfolios von vor

allem ökologisch orientierten Investmentfonds

geführt. So war die Aktie zum Stichtag 31. De-

zember 2001 in allen deutschsprachigen Öko-

fonds vertreten. Insgesamt sind 38 interna-

tionale Aktienfonds in der SolarWorld AG

engagiert.

Trotz der schwächeren Kurse im Jahresverlauf

präsentiert sich die Aktie im Vergleich zum Emis-

sionspreis und anderen Aktienengagements

weiterhin als sehr attraktives Investment. So hat

sich der Wert der Aktie seit dem Börsengang

von November 1999 bis zum Jahresschluss-

kurs 2001 um über 110 Prozent erhöht – in

einem Marktumfeld, das seither negativ ver-

lief. Der Dax verlor beispielsweise im gleichen

Zeitraum (November 1999 bis Dezember 2001)

rund 10 und der Nemax über 30 Prozent.

Auch unter den deutschen Titeln der Rege-

nerativbranche ist die SolarWorld-Aktie das

Bankhaus Studie Empfehlung

Julius Bär 09/2000 Strong buy

LBBW, Landesbank Baden-Württemberg 02/2001 Kauf

Hornblower Fischer AG 03/2001 Trading buy

M.M. Warburg 04/2001 Kaufen 

HSBC Trinkaus & Burkhardt 04/2001 Profil

UBS Warburg 08/2001 Strong buy

Erste Bank, Austria 10/2001 Outperformer

UBS Warburg 01/2002 Strong buy

Sal. Oppenheim 01/2002 Outperformer

Erste Bank Sparkassen 01/2002 Outperformer

Übersicht aktueller Analystenbewertungen der SolarWorld AG
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III. Die SolarWorld-Aktie/
Investor Relations

ausgeschlossen werden, dass aufgrund spe-

zifischer Ereignisse und Maßnahmen von die-

sem Grundsatz abgewichen wird. Für das

Geschäftsjahr 2000 hatte die Hauptversamm-

lung erstmals die Ausschüttung einer Dividende

in Höhe von 0,30 Euro je Stückaktie beschlos-

sen. Für das Geschäftsjahr 2001 schlägt der

Vorstand der Hauptversammlung aufgrund der

positiven Ertragsentwicklung die Ausschüttung

einer auf 0,35 Euro erhöhten Dividende vor.

4. Investor Relations – Transparenz schafft Vertrauen

Es ist wesentlicher Teil der Unternehmensphilo-

sophie, einen auf Vertrauen, Vollständigkeit und

Aktualität beruhenden Dialog mit den Aktionären

und Kapitalmarktteilnehmern zu führen. Die Pflege

dieses Dialoges sieht das SolarWorld-Mana-

gement als persönliche Aufgabe an, um dem

berechtigten Interesse des Kapitalmarktes nach

Transparenz Genüge zu tun.

Die Investor-Relations-Abteilung steht für offene

und transparente Kommunikation mit Privat-

anlegern, institutionellen Anlegern und der inter-

essierten Öffentlichkeit.

Um einen schnellen und kontinuierlichen Kom-

munikationsfluss zu den Investoren zu gewähr-

leisten, ist die Online-Kommunikation ein wich-

tiger Teil des IR-Kommunikationsmixes. Der Inter-

netauftritt der SolarWorld AG wurde im Februar

2001 ein weiteres Mal mit dem Umwelt-On-

line-Award ausgezeichnet. Dieses begehrte

Gütesiegel für Umweltkommunikation wird vom

„Bundesdeutscher Arbeitskreis für umweltbe-

wusstes Management“ (B.A.U.M) vergeben.

Anfang 2002 erhielt die SolarWorld AG für

ihren Internetauftritt die Auszeichnung Top

Business Site 2002, ein Siegel, das von den

Redaktionen des Internetportals Mondus und

des Elektronischen Branchenbuch EBB für

Business-Internetauftritte vergeben wird, deren

„Nutzwert deutlich über dem Durchschnitt des

sonst im Internet Gebotenen liegt“.

Durch veränderte Publizitätsbestimmungen für

das Börsensegment des Freiverkehrs hat die

SolarWorld AG ihre Unternehmensmeldungen

nicht mehr als Ad hoc-Meldungen im Sinne

des § 15 WpHG veröffentlichen können.

Lediglich gegenüber der Börse Düsseldorf hat

die SolarWorld AG entsprechend den be-

hördlichen Regelungen noch den Ad-hoc-Publi-

zitätsservice nutzen können. Die DGAP Deut-

sche Gesellschaft für Ad hoc-Publizität mbH,

über die die Veröffentlichung sämtlicher kurs-

relevanter Unternehmensmeldungen in Deutsch-

land organisiert wird, hat für Emittenten aus

dem Segment des Freiverkehrs mit dem Kanal

„Corporate News“ in 2001 einen alternati-

ven Veröffentlichungsweg angeboten, den die

SolarWorld AG für ihre Kommunikation

genutzt hat. Nach einem beabsichtigten Wech-

sel des Börsensegmentes in den Geregelten

Markt wird die SolarWorld AG wieder der

allgemeinen Ad-Hoc-Publizitätspflicht unter-

liegen. Daneben pflegte die SolarWorld AG

einen umfangreichen Kontakt zur Fach-,

Tages- und Wirtschaftspresse, um dem berech-

tigten Informationsbedürfnis der interessierten

Öffentlichkeit nachzukommen. 

Als weitere wichtige Säule im Rahmen der

Kapitalmarktkommunikation hat das Mana-

gement der Gesellschaft an einer Vielzahl von

Analystenmeetings, Roadshows und Konfe-

renzen teilgenommen, um den bestehenden

Kontakt zu nationalen wie internationalen

Investoren auszubauen und neue Kontakte

zu knüpfen.
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IV. Lagebericht 

1. Rahmenbedingungen

1.1 Gesamtwirtschaftliche Situation

2001 war die Entwicklung der Weltwirtschaft

durch einen konjunkturellen Abschwung ge-

kennzeichnet. Weltweit konnten die hohen

Zuwachsraten des Vorjahres nicht gehalten wer-

den. Trotz der Terroranschläge in den USA

und einer schwachen zweiten Jahreshälfte

wuchs das Bruttoinlandsprodukt der USA nach

Angaben führender Wirtschaftsinstitute im

Gesamtjahr aber immerhin noch um mehr als

ein Prozent. Ein Abgleiten der globalen Welt-

wirtschaft in eine Rezession ist trotz einer Reihe

negativer Vorhersagen ausgeblieben und steht

auch nicht mehr zu erwarten. 

In Deutschland wuchs das BIP im Vergleich

zum Vorjahr um 0,6 Prozent. Die Stimmung

in der deutschen Wirtschaft war trotz günsti-

ger Rahmenbedingungen eher von Pessimis-

mus geprägt. Eine Reihe von Insolvenzen von

jungen börsennotierten Unternehmen der IT-

Branche hat zur großen Verunsicherung im

Gesamtmarkt einschließlich der Aktienmärkte

beigetragen. Dies führte zu einer allgemeinen

Investitionszurückhaltung, obwohl die Liqui-

ditätssituation vieler Unternehmen und Eigen-

kapitalgeber als sehr gut zu betrachten war.

In als unsicher wahrgenommenen Zeiten grei-

fen Unternehmen aber eher auf konservative

Planungen zurück. Insgesamt zeigte sich die

wirtschaftliche Situation 2001 robuster als oft-

mals behauptet. 

1.2 Energiemärkte

Die internationalen Energiemärkte waren

2001 von einem relativ niedrigen Ölpreis

gekennzeichnet. Die Energiemärkte der EU

waren weiterhin von schwierigen Verhandlungen

um neue Liberalisierungsschritte geprägt. Auch

in Deutschland kam z.B. die Liberalisierung des

Gasmarktes kaum voran. Auch im Stromsek-

tor ging der Streit um überhöhte Forderungen

ehemaliger Monopolunternehmen für die Nut-

zung des Stromnetzes weiter. Das Bundes-

kartellamt leitete zum Jahresende gegen 22

Netzbetreiber Untersuchungen wegen des Ver-

dachts überhöhter Preise ein. Da die Netz-

nutzungsentgelte weiterhin auf hohem Niveau

verharrten, zählten die Strompreise in Deutsch-

land auch 2001 zu den höchsten in Europa.

Insgesamt zogen die Preise für elektrische Ener-

gie in Deutschland nach Jahren des Rückganges

wieder an. Das galt sowohl für Industrie- wie

Privatkunden.

Nach einem zeitaufwändigen Tauziehen ei-

nigte sich eine Vielzahl von Staaten in der zwei-

ten Jahreshälfte auf eine gemeinsame und bin-

dende internationale Klimaschutzpolitik. Die Kli-

makonferenzen von Bonn im Juli 2001 und Mar-

rakesch im November 2001 sorgten für einen

historischen Durchbruch. Im Kyoto-Protokoll ver-

pflichten sich die Staaten zum ersten Mal völ-

kerrechtlich verbindlich, ihre Treibhausgase-

missionen zwischen 2008 und 2012 um min-

destens 5% unter das Niveau von 1990 zurück-

zuführen. Die Ratifizierung des Protokolls in den

Nationalstaaten ist ab 2002 zu erwarten.
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Branche dürfte sich in einem Bereich von 400

Mio. e bewegt haben.

Der deutsche PV-Markt wird politisch durch

das nachfrageorientierte 100.000 -Dächer-

programm sowie das Erneuerbare -Energien-

Gesetz (EEG) flankiert. Über das 100.000-

Dächerprogramm werden Investoren zinsgüns-

tige Kredite zur Verfügung gestellt. Die Nach-

frage nach den über die Kreditanstalt für Wie-

deraufbau (KfW) verwalteten Darlehen nahm

2001 wieder deutlich zu. Die KfW sagte Kre-

dite für den Bau von Solarstromkraftwerken

mit einer Gesamtleistung von 77,5 MW zu.

Im Jahr zuvor waren es 39,8 MW. Das EEG

garantierte 2001 für jede Kilowattstunde (kWh)

Solarstrom, die in das öffentliche Stromnetz

eingespeist wird, eine Vergütung von minde-

stens 0,51Euro für die kommenden Jahre. Damit

bewegt sich das EEG in Richtung der derzeit

noch bestehenden Kosten für die Erzeugung

von sauberem Solarstrom. Das EEG ist ein Instru-

ment der politischen Lenkung und Teil einer

Energiepolitik, die sich zum Ziel gesetzt hat,

eine Umstellung des Systems der Energieer-

zeugung zu bewirken: weg von Treibhausgas

emittierenden fossilen Energien und sicher-

heitstechnisch umstrittener Kernenergie hin zu

einer unabhängigen, sicheren und sauberen

Energiegewinnung mit regenerativen Energien.

Die Vergütungen nach EEG verbessern die

Wettbewerbsfähigkeit des Solarstrom im Ver-

gleich zu elektrischer Energie aus über Jah-

ren hoch subventionierten herkömmlichen Ener-

gien wie Kohle und Atom.

In Japan hat eine seit Jahren konsequente PV-

Politik der heimischen Industrie die Weltmarkt-

führerschaft gesichert. Neben der Förderung

der Nachfrage ist dabei die umfangreiche For-

schungs- und Entwicklungspolitik Japans für die

heimische PV- Industrie wesentlicher Grund

1.3 Regenerative Energiemärkte

Auch 2001 entwickelten sich die Märkte für

regenerative Energien weltweit sehr dynamisch.

Das galt vor allem für die Photovoltaik und

die Windenergie. Deutschland war erneut einer

der aktivsten Märkte für erneuerbare Energien.

So erreichte der Anteil sauberer Energiequellen

am Bruttostromverbrauch nach Angaben des

Verbandes der Elektrizitätswirtschaft (VDEW)

trotz deutlich gestiegenem Primärenergiever-

brauchs 7,25%. Im Jahr 2000 hatte er nach

Angaben des Bundesumweltministeriums noch

bei 6,25% gelegen. 

In den die Geschäftstätigkeiten des SolarWorld-

Konzerns vor allem betreffenden internatio-

nalen Solarstrom-Märkten nahm die Nachfrage

ungebremst zu. So stieg die photovoltaische

Weltjahresproduktion um fast 40 % auf gut

400 MW an. In Deutschland zeigte sich eine

weitaus höhere Wachstumsrate. Infolge des

Solarstrom-Booms belegt Deutschland mittler-

weile hinter Japan klar Platz Zwei bei der

Neuinstallation von PV-Systemen. In Deutsch-

land sind im vergangenen Jahr Solarstrom-

anlagen mit einer Gesamtleistung von rund

75 MW neu angeschlossen worden. Gegenü-

ber dem Vorjahr entsprach dies einem Zuwachs

von rund 90%. Allerdings stammte nur rund

ein Drittel der eingesetzten Solarmodule aus

deutschen Produktionsstätten. Der überwie-

gende Teil der in Deutschland verwendeten

Solarmodule wurde auch 2001 importiert. Bei

der Produktion von Solarzellen und -modulen

liegt Deutschland hinter Japan und den USA

auf Rang 3. Insgesamt betrug die installierte

PV-Leistung in Deutschland zum Ende des Jah-

res 2001 rund 180 MW. Damit hat sich die

installierte Leistung innerhalb von nur zwei

Jahren verdreifacht. Das Umsatzvolumen der
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der Schaffung von Systemlösungen für den

Fach- und Großhandel

der Planung und dem Bau von Solarstrom-

kraftwerken unterschiedlicher Kapazität

der Planung, dem Bau sowie dem Betrieb

von Windkraftanlagen

2.2 Geschäftsverlauf 

Das Geschäftsjahr 2001 verlief für den Kon-

zern sehr erfolgreich. Der Konzernjahresü-

berschuss stieg um 92% auf 8,7 Mio. Euro

an. Das operative Ergebnis (EBIT) erreichte

mit 13,4 (Vorjahr: 9,2) Mio. Euro ebenfalls

Rekordniveau. Der Konzernumsatz wuchs um

über 60% auf 82 Mio. Euro an.

Auch die AG setzte ihre dynamische Umsatz-

und Ertragsentwicklung im dritten vollen Jahr

nach Gründung weiter fort. Der Jahresüber-

schuss der SolarWorld AG erhöhte sich um

über 100% auf 7,8 Mio. Euro. Aus dem Bi-

lanzgewinn in Höhe von 4,47 Mio. Euro wird

die Gesellschaft der Hauptversammlung die

Ausschüttung einer Dividende von 0,35 Euro

je Stückaktie vorschlagen. Der Dividenden-

vorschlag übertrifft damit die im Vorjahr gezahlte

Dividende von 0,30 Euro je Stückaktie.

Das außergewöhnliche Wachstum des Kon-

zerns ging nicht auf Kosten der Rentablilität.

Auch auf höherem Umsatzniveau konnte eine

überdurchschnittliche EBIT-Marge von 16,3%

erzielt werden. Die Umsatzrendite liegt auch

nach Steuern noch über 10%. 

dieser Position. Die japanische PV-Industrie hat

im Jahr 2001 ihre Produktionskapazitäten auf

rund 180 MW ausgebaut. Die neuinstallierte

Leistung lag mit rund 120 MW um rund 20 %

über dem Vorjahresniveau. Getragen wird der

japanische PV-Boom neben einer gezielten For-

schungs- und Technologiepolitik durch das

70.000-Dächerprogramm zur Förderung pri-

vater Nachfrage. Auffälliges Phänomen dabei

ist, dass im vergangenen Jahr die Nachfrage

weiter zunahm, obwohl die japanische

Regierung die Sätze pro geförderter Anlage

im Vergleich zum Vorjahr um 30 Prozent gekürzt

hat. Das zeigt, dass sich Nachfrage und För-

derung entkoppeln. Japans PV-Markt ist damit

auf dem Weg zu einem selbsttragenden und

in Zukunft ohne Förderprogramme auskom-

menden Markt.

2. Unternehmensentwicklung  

2.1 Geschäftsinhalt

Die SolarWorld AG und ihre Tochtergesell-

schaften forschen und entwickeln, produzie-

ren und handeln mit Produkten zur solaren

Stromerzeugung. Sie betreiben außerdem kom-

plette Solar- und Windstromkraftwerke. Der

Konzern ist im Einzelnen tätig in 

der Forschung und Entwicklung inno-

vativer solarer Produktionstechniken und

Produkt

der Produktion von Solarwafern

der Herstellung von Solarmodulen

der Entwicklung eigener Solarsysteme 23
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Der SolarWorld -Konzern steuert seine Akti-

vitäten über Geschäftsfeldergebnisse und nicht

über regionale Ergebnisbeiträge. Eine Dar-

stellung regionaler Segmentergebnisse wäre

daher wenig aussagefähig. Aus strategischer

Sicht ist aber die regionale Verteilung der

Umsätze von Interesse. Der Konzern hat in

2001 etwa die Hälfte seines Umsatzes in

Deutschland, etwa ein Viertel im übrigen Europa

und ein weiteres Viertel in Japan und den USA

erzielt. Das Unternehmen ist daher weltweit

gut aufgestellt, um zukünftige Wachstumschan-

cen in unterschiedlichsten Märkten zu nutzen.

Die sachlichen Geschäftsfelder bzw. die hin-

ter ihnen stehenden Gesellschaften entwickel-

ten sich im Einzelnen wie folgt:

2.3.1 Handel

Die SolarWorld AG ist auch im Geschäfts-

jahr 2001 stärker als der Markt gewachsen.

Die Gesellschaft führt dies neben ihrer Han-

dels- und Vertriebsstärke auf die erfolgreiche

Akquisition neuer Kundengruppen zurück.

In einigen Bereichen des Handwerks ist die

Verwendung solarelektrischer Anlagen wei-

terhin stark ausbaufähig. Die SolarWorld AG

hat mit rund 90 Schulungen im Berichtszeit-

raum diesem Umstand Rechnung getragen.

Im Bereich dachintegrierter Solarkraftwerke

hat die SolarWorld AG ihre Entwicklungsak-

tivitäten weitgehend abgeschlossen und den

Vertrieb wie geplant verstärkt. Die ersten dachin-

tegrierten SolarWorld®-Anlagen wurden am

Markt gut angenommen. 

2.3 Geschäftsfelder

Der SolarWorld-Konzern ist in fünf vertikal inte-

grierten Geschäftsfeldern auf weltweiter Basis

tätig:

in der Produktion von Siliziumwafern

(Wafer-Produktion) durch die Deutsche

Solar AG

in der Produktion von Solarmodulen (Modul-

Produktion) durch die Gällivare Photo-

Voltaic AB und ab voraussichtlich Ende

2002 durch die SolarFactory GmbH

ab voraussichtlich Ende 2002 in der Pro-

duktion von Solarzellen (Zell-Produktion)

durch die Deutsche Cell GmbH

im Handel mit Solarmodulen (Handel)

durch die SolarWorld AG

in Projektierung und vor allem im Betrieb

von Wind- und Solarkraftanlagen (Energie)

durch die WindWelt AG

Verkäufe und Erlöse zwischen den Geschäfts-

feldern werden grundsätzlich zu Preisen er-

bracht, wie sie auch mit Dritten vereinbart wur-

den. Verwaltungsleistungen werden als Kosten-

umlagen berechnet. 

Den höchsten Ergebnisbeitrag lieferte wie im

Vorjahr mit 7 Mio. Euro das Geschäftsfeld

Wafer, gefolgt vom Geschäftsfeld Handel mit

2 Mio. Euro. Erfreulich ist aus Konzernsicht,

dass die Geschäftsfelder Energie und Module

bereits im zweiten Jahr ihrer Ausübung den Break-

even erreicht haben, so dass auch sie für die

Zukunft positive Wertbeiträge erwarten lassen. 
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Mittel in Höhe von rund 19 Mio. Euro zu. Im

Zuge der Aktienplatzierung trennte sich die

SolarWorld AG von rund 350.000 Aktien

der WindWelt AG. Dabei flossen ihr Erlöse

in Höhe von rund 6 Mio. Euro zu. Am 20. Juni

2001 wurden die Aktien der WindWelt AG

zum Börsenhandel in den Geregelten Markt

der Rheinisch-Westfälischen Wertpapierbörse

zu Düsseldorf eingeführt. Die SolarWorld AG

war per 31. Dezember 2001 mit 68,5 Pro-

zent am Kapital der WindWelt AG beteiligt.

Im Verlauf des ersten Quartals des Geschäfts-

jahres 2002 erhöhte die SolarWorld AG ihren

Anteil an der WindWelt AG auf 85 Prozent.

Die WindWelt AG ist ein Independent Power

Producer (IPP) für regenerative Energien. Die

Gesellschaft plant, projektiert, baut und be-

treibt regenerative Kraftwerksanlagen. Dabei

liegt der Schwerpunkt im Bereich der Wind-

energie. Für Dritte projektiert sie außerdem Kraft-

werke zur solaren Stromgewinnung. Hierbei

verfügt die WindWelt AG über eine jahre-

lange Expertise. 

Die WindWelt AG führt ihre Kompetenz und

ihr Know-How auf die Geschäftsaktivitäten der

Fa. Frank H. Asbeck, Ingenieurbüro für Indus-

trieanlagen, Bonn, zurück. Dieses 1988 ge-

gründete und am 17. Februar 1989 ins Han-

delsregister Bonn (HRB 3761) als Einzelfirma

eingetragene Unternehmen beschäftigt sich seit

über 10 Jahren mit alternativen Technologien

mit Schwerpunkt im Bereich der Photovoltaik

und Windenergie.

Das Geschäftsfeld Windenergie wurde von

der am 19.04.1993 gegründeten Asbeck

Immobilien- und Kraftwerksgesellschaft mbH,

Bonn (Eintragung ins Handelsregister, Bonn

am 11.11.1993, HRB 6408) übernommen,

einer 79,94%igen Tochter der SolarWorld AG.

Der Gesellschaftsgegenstand war seit dem

Den überwiegenden Teil des Umsatzes der

SolarWorld AG generierte das Unternehmen

in Deutschland. Im Geschäftjahr 2001 star-

tete die SolarWorld AG auch Aktivitäten im

Ausland. So vertreibt die Gesellschaft seit 2001

Solarprodukte über lokale Partner in den Nie-

derlanden.

Das Geschäftsjahr 2001 war außerdem vom

Spinn-Off der WindWelt AG gekennzeichnet.

So brachte die SolarWorld AG ihre Tochter-

gesellschaft am 20. Juni 2001 erfolgreich an

die Börse. Dabei platzierte die SolarWorld

AG neben neuen Aktien auch Anteilsscheine

aus dem Altaktionärsbesitz. Dabei floss ihr ein

Erlös in Höhe von 6 Mio. Euro zu.

Die Führungsgesellschaft hat zur personellen

Flankierung der Konzernexpansion ihren Vor-

stand erweitert. So bestellte der Aufsichtsrat

der SolarWorld AG zum 1. Oktober 2001

Dipl.- Ing. Boris Klebensberger als Chief Oper-

ation Officer (COO) neu in den nun dreiköp-

figen Vorstand der SolarWorld AG. Boris Kle-

bensberger zeichnet dabei für das operative

Geschäft und die internationalen Beteiligun-

gen des Konzerns verantwortlich.

2.3.2 Energie

Die Aktivitäten im Geschäftsbereich Wind- und

Solarenergieerzeugung sowie  Kraftwerksbau

werden im SolarWorld -Konzern von der Wind-

Welt AG geführt. Das Geschäftsjahr 2001

der WindWelt AG stand im Zeichen des erfolg-

reichen IPOs. Im Zuge einer vorbörslichen Akti-

enausgabe wurde das Grundkapital der Gesell-

schaft von 5,0 auf 6,0 Mio. Euro erhöht. Aus

dem Börsengang flossen der Gesellschaft liquide 25
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der AG, Waigandshain/Westerwald. Abge-

bende Gesellschaften waren die SolarWorld

AG und die Solar Holding Beteiligungsge-

sellschaften mbH. Damit wurden sämtliche Akti-

vitäten des Konzerns im Bereich Windener-

gie klar der WindWelt AG zugeordnet. Im

weiteren Verlauf erwarb die WindWelt AG

weitere 6,15 Prozent und erhöht damit ihren

Anteil am Grundkapital der Fuhrländer AG

auf 16,2 Prozent.

2.3.3 Wafer 

Die Deutsche Solar AG,

Freiberg/Sachsen, über-

nimmt im SolarWorld-

Konzern die Rolle des Pro-

duzenten für solare Vor-

und Zwischenprodukte. Vor der Umwandlung

in eine Aktiengesellschaft im Geschäftsjahr

2002 firmierte die Gesellschaft als GmbH.

Für sämtliche Angaben zum abgelaufenen

Geschäftsjahr 2001 wird im Folgenden noch

von der „Deutsche Solar GmbH“ gesprochen.

Auch das Geschäftsjahr 2001 stand wie ge-

plant im Zeichen der Expansion. Die Produktion

von solaren Siliziumwafern wurde erfolgreich

fortgesetzt. Nach Abschluss der 4. Ausbau-

stufe betrug die Produktionskapazität zum Ende

des dritten Quartals 2001 55 MW. Ab die-

sem Zeitpunkt standen der Produktion neue

Anlagen zur Verfügung. Die 5. Ausbaustufe

auf 75 MW, deren Abschluss im Juli 2002

zu erwarten steht, wurde übergangslos

begonnen. Bis Ende 2002 soll der Ausbau

auf 120 MW abgeschlossen sein. Die Vor-

bereitungen zur weiteren Expansion der

Waferkapazität auf 220 MW bis Ende 2004

wurden ebenfalls eingeleitet.

25. März 1998 unter anderem die Projek-

tierung und Erstellung von Kraftwerksanlagen

als Generalübernehmer, deren Betrieb und Ver-

waltung. Zum 17. November 2000 (Eintra-

gung ins Handelsregister, Bonn HRB 6408)

lautet der Name der Gesellschaft WindWelt

GmbH. Die Umwandlung in eine AG ist am

12. April 2001 ins Handelsregister, Bonn,

(HRB 6408) eingetragen worden.

Das Geschäftsjahr 2001 war operativ vom

Ausbau der regenerativen Kraftwerkskapa-

zitäten der Gesellschaft geprägt. Dabei hat

die Gesellschaft 19 Windkraftanlagen mit einer

Kapazität von 22,4 MW neu errichtet. Ins-

gesamt hielt die WindWelt AG zum 31. De-

zember 2001 23 Windkraftanlagen mit einer

Gesamtleistung von 27,8 MW in ihrem Port-

folio.

Die WindWelt AG hat ferner in Mecklenburg-

Vorpommern und Sachsen solare Kraftwerkspro-

jekte mit insgesamt 475 kW  projektiert, errich-

tet und hält sie im Eigenbestand als Betreiber.

Der Umsatz der Gesellschaft betrug 1,9 Mio.

Euro und konnte gegenüber dem Vorjahr

(0,5 Mio. Euro) annähernd vervierfacht wer-

den. Nach einem Fehlbetrag von 64.000 Euro

im Vorjahr konnte im Geschäftsjahr ein posi-

tives Ergebnis erzielt werden. Der Break-even

ist somit erreicht. Der deutlichste Indikator für

die positive Geschäftsentwicklung ist das

EBITDA (Ergebnis vor Abschreibungen und Zin-

sen). Das EBITDA konnte gegenüber 0,4 Mio.

Euro im Vorjahr im Geschäftsjahr auf 1,3 Mio.

Euro gesteigert, also mehr als verdreifacht wer-

den.

Im laufenden Geschäftsjahr 2002 erwarb die

WindWelt AG eine 10-prozentige Beteiligung

an dem Windkraftanlagenhersteller Fuhrlän-
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im Zeitraum 2002 bis 2005 rund 260 Mio.

Euro. 

Das operative Wafer-Geschäft verlief im

Geschäftsjahr 2001 äußerst erfolgreich. So

konnte die Deutsche Solar die Umsatzerlöse

trotz kräftiger Investitionstätigkeit bei laufen-

der Produktion im Vergleich zum Vorjahr deut-

lich um 42 Prozent auf 54 Mio. Euro aus-

weiten. Der Jahresüberschuss erreichte über

5 Mio. Euro. 

Die Deutsche Solar GmbH ist 1994 als Teil-

betriebsübernahme durch die Bayer AG, Lever-

kusen, aus der Freiberger Elektronikwerkstoffe

GmbH hervorgegangen. Unter der Firmierung

Bayer Solar GmbH folgte eine Phase erheb-

licher Investitionen in den Ausbau der Ferti-

gungskapazitäten in Freiberg. Vorläufiger Höhe-

punkt war die Einweihung der neuen Pro-

duktionshalle im Juni 1997. Im August 2000

erfolgte die Übernahme der Bayer Solar GmbH

durch die SolarWorld AG, die seither einen

Anteil an der Deutschen Solar GmbH von 82

Prozent hält.

Nach der im Geschäftsjahr 2001 beschlosse-

nen Umwandlung der Gesellschaft in eine AG

konnte das Unternehmen die ebenfalls in 2001

beschlossene Kapitalerhöhung auf 20 Mio.

Euro vollziehen. Diese Kapitalmaßnahme er-

folgte aus einer Barkapitalerhöhung der Alt-

aktionäre und aus der Kapitalrücklage der

Gesellschaft. 

Zum Vorstandsvorsitzenden (CEO) der AG

wurde Prof. Dr. Peter Woditsch bestellt. Außer-

dem gehören Dipl.- Kfm. Ekhard von Dewitz

als Finanzvorstand (CFO) und Dipl.- Ing. Boris

Klebensberger als Technikvorstand (CTO) dem

Führungsgremium der Deutsche Solar AG an.

Im Verlauf des Geschäftsjahres 2001 begann

die Deutsche Solar GmbH mit dem Aufbau

des neuen Bereichs Solar Materials. Dieser

Bereich agiert in der Aufbereitung von Roh-

stoffen für die solare Produktion sowie dem

Recycling defekter Solarzellen und -module.

Zur Ansiedlung dieser Aktivitäten erwarb die

Gesellschaft für 1,2 Mio. Euro den „Seiler“-

Komplex auf dem Saxonia- Industriegelände

an ihrem Unternehmenssitz in Freiberg. Der

Kauf wurde durch das Sächsische Staatsmi-

nisterium für Wirtschaft und Arbeit, durch die

Sächsische Aufbaubank, durch den Stadt- und

Landkreis Freiberg sowie durch die beteilig-

ten Kreditinstitute unterstützt. Durch den Erwerb

des modernen Industriekomplexes konnten ca.

5 Mio. Euro Investitionen für einen Neubau

und zwei Jahre Bauzeit vermieden werden. 

In diesem Zusammenhang ist der Konzern mit

der US -amerikanischen GT Equipment Tech-

nologies Inc. (GTi), Nashua/New Hampshire,

im Oktober 2001 eine Kooperation für die

Produktion von solarem Silizium eingegangen.

Der Konzern erwarb von GTi die weltweite

und exklusive Lizenz für ein Verfahren, um Sili-

zium auf innovative und kostengünstige Weise

zu produzieren. Bei dem neuartigen GTi-Ver-

fahren handelt es sich um die Abscheidung

von Silizium aus gasförmigem Silan an Spe-

zialröhren. Das innovative und einzigartige

Verfahren ist ein wesentlicher Teil des von der

Deutsche Solar AG initiierten Gesamtprojek-

tes zur Herstellung von reinem Silizium aus

metallurgischem Rohmaterial. Dieses Rohstoff-

projekt fußt auf dem Know-how und den Paten-

ten, die die SolarWorld AG von der Bayer AG,

Leverkusen, im August 2001 erworben hat.

Das gesamte Investitionsvolumen für die Akti-

vitäten der SolarWorld AG und ihre Tochter-

gesellschaften am Standort Freiberg beträgt 27
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2.3.5 Module 

Die Gällivare PhotoVol-

taic AB (GPV), Gällivare/

Schweden, produziert im

Konzern Solarmodule für

den Weltmarkt. Das Leis-

tungsspektrum der Solarmodule reicht von 20

bis 165 Watt Spitzenleistung. Das Geschäfts-

jahr 2001 stand im Zeichen der weiteren

Modernisierung und Restrukturierung der Pro-

duktion. Dem Management des Unternehmens

ist es dabei gelungen, die Rentabilität deut-

lich zu erhöhen. So fertigt eine von 42 auf

30 Mitarbeiter verringerte Mannschaft 2001

doppelt so viele Solarmodule wie im Vorjahr.

Rund 80 Prozent der Produktion wurden 2001

für die SolarWorld AG nach Deutschland gelie-

fert. Außerdem stellte GPV für einen finnischen

Auftraggeber Solarmodule im Rahmen einer

OEM- (Original Equipment Manufacture) Ver-

einbarung her. Ziel ist eine Verdoppelung der

Kapazität bis auf 20 MW bis Ende 2002.

Im zweiten Halbjahr 2001 übernahm die Solar-

World AG weitere 25 Prozent an GPV von

der BP Solar International und erhöhte damit

ihren Anteil am schwedischen Solarmodul-

hersteller auf 96,3%.  Im April 2002 ist die

Aufstockung der Beteiligung auf 100% fest

eingeplant. 

Beginnend mit dem Geschäftsjahr 2002 wird

GPV im SolarWorld-Konzern das solare Han-

delsgeschäft für Skandinavien führen.

Geschäftsführer der GPV ist Dipl.- Ing. Peter

Westermayr, Technikvorstand der SolarWorld AG.

Die Solar Factory GmbH wurde in 2001 als

100-prozentige Tochtergesellschaft der Solar-

World AG gegründet. Sie ist operativ für die

Produktion von Solarmodulen verantwortlich.

2.3.4 Zelle

Der SolarWorld-Konzern

gab im Oktober 2001

den Startschuss für den Bau

einer Solarzellenfabrik in

Freiberg. Das Unterneh-

men beauftragte die M+W Zander Facility

Engineering GmbH, eine Tochter der Jenop-

tik AG, mit dem Bau der Fabrik. M+W Zan-

der wird die moderne Produktionsstätte in Frei-

berg bis Ende 2002 schlüsselfertig errichten.

Das Investitionsvolumen beläuft sich auf rund

40 Mio. Euro. Die Produktionskapazität beträgt

zunächst 30 MW. Bis 2004 wird die Kapa-

zität zur Herstellung multikristalliner Solarzel-

len auf 60 MW ausgebaut werden. 

Spatenstich für die moderne Zellenfabrik war

im November 2001. Eine in die gesamte Fer-

tigungslinie integrierte Qualitätskontrolle wird

für eine erhöhte Ausbeute an Solarzellen sor-

gen. Damit wird der Verlust von Siliziumwa-

fern bei der Herstellung der Solarzellen gegenü-

ber herkömmlichen Verfahren deutlich verrin-

gert. Die Produktionsanlagen werden in der

Lage sein, neben multikristallinen auch mono-

kristalline Solarzellen mit höchsten Wir-

kungsgraden herzustellen. Die ersten 30 MW

werden über einen Wirkungsgrad von über

14 Prozent verfügen. Das ist nach dem der-

zeitigen Stand der Technik für multikristallines

Silizium ein sehr guter Wert. Über eine wei-

ter optimierte Zellentechnologie ist für die zwei-

ten 30 MW ein Wirkungsgrad von über 15

Prozent angestrebt. Mit dem Ausbau der Solar-

zellenfertigung wird die Konzerngesellschaft

Deutsche Cell GmbH im Endausbau etwa

25% der Waferkapazität im SolarWorld-

Konzern weiterverarbeiten. 150 MW können

dann dem Weltmarkt zur Verfügung gestellt

werden.
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2.4 Historie

1988 gründete Dipl.- Ing. Frank H. Asbeck die

Einzelfirma Frank H. Asbeck Ingenieurbüro für

Industrieanlagen, Bonn. Das Unternehmen

beschäftigte sich bis 1998 mit der Realisie-

rung von Projekten der regenerativen Ener-

giegewinnung. 1998 gingen diese Aktivitä-

ten auf die neu gegründete SolarWorld AG

über. Bis zur Gründung der SolarWorld AG

hat das Frank H. Asbeck Ingenieurbüro für

Industrieanlagen industrielle Solarkraftwerke mit

mehr als einem MW in Deutschland projek-

tiert und realisiert.

Seit 1995 wurde der Handel mit PV-Modu-

len, Wechselrichtern, Komponenten sowie Bau-

sätzen und Systemlösungen mit den Absatz-

schwerpunkten beim Dachdecker- und Elek-

trogroßhandel und bei Solarinstallateuren, Fer-

tighausfirmen und Baumärkten etabliert.

Die 80-prozentige SolarWorld-Tochter Asbeck

Immobilien- und Kraftwerksgesellschaft mbH

übernahm nach Gründung der SolarWorld AG

die Aktivitäten aus den Bereichen Winden-

ergie und Anlagenbau. Diese Gesellschaft

wurde im November 2000 in WindWelt

GmbH umbenannt. Die Umwandlung in eine

Aktiengesellschaft erfolgte am 12. April 2001.

Der Börsengang der WindWelt AG fand am

20. Juni 2001 statt.

Im Dezember 1999 erwarb die SolarWorld AG

eine 6,25-prozentige Beteiligung an dem

Windkraftanlagenhersteller Fuhrländer GmbH,

die der Stützung der Windaktivitäten der Gesell-

schaft dient. Einen Monat danach übernahm

die SolarWorld AG 71,3 Prozent an dem

Modulhersteller Gällivare PhotoVoltaic (GPV),

Gällivare/Schweden. 

Geschäftsführer ist Prof. Dr. Peter Woditsch.

Ihr kommt die Aufgabe zu, die Fertigungskette

am Standort Freiberg zu schließen. Im ersten

Schritt werden hier Laminate von der Solar-

World Tochter GPV in Schweden mit einer

Kapazität von 6 MW pro Jahr zu Modulen

weiterverarbeitet. Noch im Jahr 2002 ist vor-

gesehen, eine durchgehende Modulherstellung

von 30 MW zu errichten, wobei in erster Linie

die in Freiberg hergestellten Solarzellen aus

eigener Fertigung weiterverarbeitet werden.

2.3.6 Beteiligungen

Die SolarWorld AG war zum Ende des Be-

richtszeitraumes mit 6,25 Prozent am Grund-

kapital der Fuhrländer AG, Waigandshain/

Westerwald, beteiligt. Diese Beteiligung

wirkte sich positiv im Zusammenhang mit den

Geschäftstätigkeiten der Konzerngesellschaft

WindWelt AG aus. Die Fuhrländer AG ist ein

renommierter Hersteller von Windkraftanlagen

und insbesondere auf die Produktion von Anla-

gen für das Binnenland spezialisiert. Zu Beginn

des neuen Geschäftsjahres 2002 gab die

SolarWorld AG ihre Beteiligung an der Fuhr-

länder AG wie angekündigt an die Wind-

Welt AG ab. Die WindWelt AG hält zu Beginn

2002 am Grundkapital der Fuhrländer AG

einen Anteil von 16,2 Prozent.

29
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hungen unter Ausschluss des Bezugsrechtes

schufen zum 31.12.2000 ein Grundkapital in

Höhe von 4.500.000 Euro. Im Geschäftsjahr

2001 ist das Grundkapital der Gesellschaft

durch Ausgabe von 450.000 neuen Aktien

gegen Sach- und Bareinlage auf 4.950.000

Euro erhöht worden. Die Eintragung der Kapi-

talerhöhung fand am 26.11.2001 statt. Das

Grundkapital ist eingeteilt in 4,95 Millionen

nennwertlose Stückaktien.

2.6 Finanzierung

Zur Finanzierung ihrer Investitionen greift der

SolarWorld-Konzern auf verschiedene Moda-

litäten zu. Neben der Finanzierung aus dem

Cash-Flow bedient sich der Konzern attrakti-

ven Förderungen der öffentlichen Hand. Der

SolarWorld AG stehen ferner liquide Mittel

zur Verfügung, die ihr aus der Platzierung von

Gesellschaftsanteilen am Kapitalmarkt zuflos-

sen. Die Durchführung zusätzlicher Kapital-

maßnahmen erhöht die Liquidität weiter. Zur

Aufnahme etwaigen Fremdkapitals steht der

Konzern im engen Kontakt u.a. mit seinen Haus-

banken. Diese Finanzmodalitäten flankieren

auch im Geschäftsjahr 2002 die weitere Unter-

nehmensexpansion.

2.7 Beschaffung

Der SolarWorld-Konzern bezieht die zur Durch-

führung seiner Geschäftstätigkeiten benötig-

ten Waren und Produkte von einer Vielzahl

von international tätigen Herstellern und Lie-

feranten. Das betrifft auch die Versorgung mit

Dem Einstieg in die Modulproduktion folgte

im August 2000 die Akquisition von 82 Pro-

zent der damaligen Bayer Solar GmbH, Frei-

berg, heute Deutsche Solar AG. Nach der

Übernahme begann der systematische Aus-

bau der Geschäftsaktivitäten der Deutsche

Solar, u.a. durch Expansion der Waferkapa-

zitäten, den Einstieg in die Rohstoffaufbe-

reitung und den Bau einer Fabrik für Solar-

zellen.

Im zweiten Halbjahr 2001 wurde die Solar

Factory GmbH in Freiberg gegründet, um

Solarmodule für den SolarWorld-Konzern zu

fertigen. Im Herbst 2001 erhöhte die Solar-

World AG ihren Anteil an der GPV auf 96,3

Prozent. Zum 1. Januar 2002 übertrug die

SolarWorld AG die Beteiligung an der Fuhr-

länder AG auf die WindWelt AG. Im glei-

chen Monat erhöhte die SolarWorld AG ihren

Anteil an der WindWelt AG auf 85 Prozent. 

2.5 Kapitalgeschichte

Bei Gründung der SolarWorld AG am

18.12.1998 betrug das Grundkapital

100.000 DM. Im Mai 1999 erfolgte die

Umstellung auf Euro sowie eine Kapitaler-

höhung auf 2.500.000 Euro. Im Zuge einer

weiteren Kapitalerhöhung platzierte die Solar-

World AG weitere 500.000 Aktien für einen

Bezugspreis von 13,75 Euro am Kapitalmarkt. 

Die Einführung des Kapitals an der Rheinisch-

Westfälischen Börse zu Düsseldorf erfolgte am

8. November 1999. Eine im Frühjahr 2000

durchgeführte Kapitalerhöhung unter Ein-

schluss des Bezugsrechtes sowie zwei wei-

tere, im Jahresverlauf platzierte Kapitalerhö-
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2.10 Management und Mitarbeiter

Der Konzern hat im Verlauf des Geschäftsjahres

seine Personalstärke weiter ausgebaut. Im Jah-

resdurchschnitt waren im Konzern 260 Mit-

arbeiter beschäftigt (Vorjahr:176). Zum Jah-

resultimo war die Zahl von 300 Mitarbeitern

bereits überschritten. 

Das Führungsgremium der Gesellschaft be-

steht aus Herrn Dipl.-Ing. Frank H. Asbeck (Vor-

standssprecher – CEO) und Herrn Dipl.-Ing.

Peter Westermayr (Vorstand Technik und F&E –

CTO). Darüber hinaus ist der Vorstand der

SolarWorld AG im Berichtszeitraum personell

verstärkt worden. Herr Dipl.- Ing. Boris Kle-

bensberger – bisher verantwortlich für strate-

gische Unternehmensentwicklung – wurde vom

Aufsichtsrat neu in den Vorstand berufen. Sein

Aufgabenbereich als Vorstand Operatives Ge-

schäft (COO) umfasst das operative Geschäft

und die internationalen Beteiligungen des Kon-

zerns. Bis Ende 2002 ist die Berufung eines

Vorstandes Finanzen (CFO) fest eingeplant.

Vorstände der Deutsche Solar AG sind Herr

Prof. Dr. Peter Woditsch (Vorsitz – CEO), Herr

Dipl.-Kfm. Ekhard von Dewitz (Finanzen – CFO)

und Herr Dipl.- Ing. Boris Klebensberger (Tech-

nik – CTO).

Geschäftsführer der GPV ist Herr Dipl.- Ing. Peter

Westermayr.

Die Tochtergesellschaft WindWelt AG wird

durch Herrn Dipl.- Ing. Frank H. Asbeck als

Vorstandssprecher und Herrn Dipl.-Meteoro-

loge Thomas Klodt als Vorstand Technik geführt.

Geschäftsführer der Solar Factory GmbH ist

Herr Prof. Dr. Peter Woditsch.

Geschäftsführer der Deutschen Cell GmbH ist

Herr Dipl.- Ing. Boris Klebensberger.

Solarzellen, für die der Konzern verlässliche

und langfristige Lieferverträge abgeschlossen

hat. Im Rahmen der Versorgung mit Solar-

modulen hat sich der SolarWorld-Konzern über

einen OEM (Original Equipment Manufacture)-

Vertrag mit dem japanischen Weltmarktführer

Sharp Corp. den Zugriff auf hochqualitative

Module gesichert. Weitere Solarmodule wer-

den in den Konzerngesellschaften GPV und

SolarFactory produziert. 

Die Versorgung mit solarem Silizium hat der

Konzern über Verträge mit der Halbleiterin-

dustrie gesichert.

Komponenten zur Herstellung kompletter Solar-

anlagen wie z.B. Wechselrichter werden von

zuverlässigen Partnern zugekauft.

2.8 Investitionen

Im Berichtsjahr wurden 50 Mio. Euro in Sach-

anlagen und immaterielle Vermögensgegen-

stände investiert. Der Großteil der Investitio-

nen wurde von der Deutsche Solar getätigt. 

2.9 Absatz/Auftragslage

Der Markt für Photovoltaik war im Geschäfts-

jahr 2001 erneut von sehr starker Nachfrage

gekennzeichnet. Die SolarWorld konnte da-

bei erneut kräftiger als der Markt wachsen. 

Die Auftragslage ist aufgrund der weiter anhal-

tenden großen Nachfrage mehr als befriedi-

gend. Der Absatz soll auch im laufenden

Geschäftsjahr deutlich ausgeweitet werden. 31
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schritt selber mitzubestimmen. Kooperationen

mit wissenschaftlichen Einrichtungen folgen u.a.

der Logik, die Entwicklung und Innovationen

der photovoltaischen Technologie stets auf höchs-

tem wissenschaftlichen Niveau zu begleiten

und somit etwaige gegenläufige Trends früh-

zeitig zu antizipieren. So pflegt etwa die Deut-

sche Solar AG im Bereich Mikroelektronik und

Halbleitermaterialien eine enge Kooperation

mit der Technischen Universität Freiberg. Über

die Strategie, die solarwirtschaftliche Wert-

schöpfungskette unter dem Dach des Unter-

nehmens zu vereinigen, hat sich der Solar-

World-Konzern schon heute unabhängig vom

Wafer- und Moduleinkauf auf dem Weltmarkt

gemacht und damit den Notwendigkeiten einer

Diversifizierung ihrer Einkaufstätigkeiten früh-

zeitig Rechnung getragen. Damit trat das Unter-

nehmen bereits in der Vergangenheit aktiv dem

Risiko entgegen, dass sich aus einem Auslaufen

von Belieferungsverträgen und dem damit not-

wendigen Zulieferantenwechsel für die Ge-

schäftstätigkeit der Gesellschaft hätte ergeben

können.

Die Realisierung der Expansionsziele des Kon-

zerns setzt den Einsatz entsprechender Inves-

titionsvolumina voraus, die nicht ausschließ-

lich aus Mitteln des Cash-Flow des Konzerns

aufgebracht werden können. Um das Risiko

der Generierung des verbleibenden Kapitals

zu vermindern, bewegt sich der Konzern in

einem kontinuierlichen Kontakt und Meinungs-

austausch mit engagierten und potenziellen

Investoren und Kreditinstituten, um Eigen- und

Fremdkapital einwerben zu können. Die Inves-

tor Relations-Arbeit folgt dem Grundsatz, die

Unternehmensentwicklung transparent darzu-

stellen, um der interessierten Finanzöffentlich-

keit ein klares und offenes Bild des Konzerns

präsentieren zu können. Ferner positioniert der

Konzern Investitionsvorhaben prioritär in

2.11 Risikomanagement

Umstände, die die Lage des Konzerns nega-

tiv beeinflussen können, waren weder im Be-

richtszeitraum bekannt, noch sind solche nach

dem Bilanzstichtag bekannt geworden. Die

allgemeinen Unternehmensrisiken werden

vom Vorstand laufend definiert, bewertet und,

soweit möglich und unternehmerisch sinnvoll,

minimiert oder auf Dritte verlagert. So wer-

den kurzfristige Währungsschwankungen

durch entsprechende Devisentermingeschäfte

ausgeglichen, Forderungsausfallrisiken z.T.

durch Kreditversicherungen aufgefangen und

Gewährleistungsrisiken im Solarkraftwerksbau

durch modulare Konstruktionen vermindert.

Die Konzernstrategie zur Vollintegration der

Solaraktivitäten minimiert das Risiko, materiel-

ler Verknappung und unkalkulierbaren volati-

len Preisen ausgesetzt zu sein, die infolge eines

hohen Nachfragewachstums am Weltmarkt

für solare Vor- und Zwischenprodukte auftre-

ten können. Bis zum Abschluss der Strategie

zur Vollintegration hat der Konzern durch lang-

fristige Lieferverträge dieses Risiko minimiert.

Die Realisierung der Konzernstrategie bein-

haltet das technologische Risiko, dass kon-

kurrierende Technologien in der Photovoltaik

mittelfristig eine höhere Marktdurchdringung

entfalten als die von der Gesellschaft präfe-

rierte Technologie. Auch wenn nach Ansicht

der Gesellschaft dieses Risiko infolge der Markt-

führerschaft und Stabilität der vom Konzern

verfolgten Technologie in einem von knappem

Angebot gekennzeichneten Markt eher theo-

retischer Natur ist, hat die Gesellschaft Gegen-

maßnahmen zur Sicherung des Geschäfts-

erfolges ergriffen. So dient die im Konzern

intensiv betriebene Forschungs- und Entwick-

lungsarbeit dem Ziel, den technologischen Fort-
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Mitarbeitern ist einem potenziellen Engpass

schon in den zurückliegenden Geschäftsjah-

ren aktiv begegnet worden.

Risiken durch die Beteiligung an der Wind-

Welt AG bestehen in Form planungsrechtlich

bedingter Verzögerungen bei der Realisierung

einzelner Standorte und der angetroffenen

Windverhältnisse. Über die Strategie, sich nur

an ausgewiesen rentierlichen Objekten zu betei-

ligen und im Zweifel auf ein Engagement zu

verzichten, begegnet die WindWelt AG aktiv

diesem Risiko. Dafür lässt sie für jeden poten-

ziellen Standort Windgutachten durch unab-

hängige Institute erstellen.

3. Prognosen und Ausblick

3.1 Gesamtwirtschaftliche Situation

Zum Jahresanfang 2002 mehren sich die Stim-

men derjenigen, die eine deutliche Aufwärts-

bewegung der Weltwirtschaft erwarten. Nach-

dem verschiedene Frühindikatoren in den USA

deutlich besser ausfielen als von vielen erwartet,

sollte sich auch die Konjunktur in Deutschland

wieder verbessern. Die weltwirtschaftliche Tal-

sohle war nach Angaben des Hamburger

HWWA-Instituts für Wirtschaftsforschung zum

Jahresende 2001 erreicht. Im laufenden Jahr

lautet die vorsichtige Prognose des Wirtschafts-

instituts für Deutschland plus 0,7 Prozent beim

Bruttoinlandsprodukt.

Regionen, für die – aus industrie- und stand-

ortpolitischen Gesichtspunkten gewährte –

öffentliche Finanzmittel in Anspruch genom-

men werden können.

Die Entwicklung der Photovoltaik korreliert mit-

telfristig noch mit dem Willen politischer Ak-

teure, die Technologie und Marktdurchdrin-

gung über entsprechende politische Instrumente

und Maßnahmen zu unterstützen. Dieser poli-

tische Wille ist auf allen Ebenen der politi-

schen Willensbildung in Deutschland und der

EU stark ausgeprägt. Selbst bei wechselnden

politischen Mehrheiten auf unterschiedlichen

föderalen Ebenen ist eine Abkehr der derzeit

praktizierten Energiepolitik in der Bundesre-

publik Deutschland und der EU eher unwahr-

scheinlich. Dennoch engagiert sich die Unter-

nehmensgruppe auch zukünftig aktiv, um durch

die Arbeit in entsprechenden Branchen- und

Interessenverbänden auf die politische Wil-

lensbildung Einfluss zu nehmen. Sie pflegt den

kooperativen Kontakt zu anderen Akteuren des

das Unternehmen betreffenden Politikfeldes und

seiner Branche.

Um möglichen Risiken durch steuerliche, wett-

bewerbs-, kartell-, patent- oder umweltrechtliche

Regelungen und Gesetze zu begegnen, stützt

der SolarWorld-Konzern seine Entscheidungen

auf eine rechtliche Beratung eigener Fachleute

und ausgewiesener externer Experten.

Die Gesellschaft ist sich bewusst, dass ihr Erfolg

wesentlich von der Bindung und Gewinnung

qualifizierter und motivierter Mitarbeiter abhän-

gig ist. Die Gesellschaft hat durch Beteiligung

der Mitarbeiter am Erfolg des Unternehmens

und laufende Qualifizierungsangebote einen

hohen Grad der Mitarbeiterbindung erreicht.

Durch eine vorausschauende Personalplanung

über die Einstellung von jungen und kreativen 33
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tannien hat das Jahr 2002 zum „Jahr der erneu-

erbaren Energieträger“ erklärt. Das Vereinigte

Königreich will bis 2004 rund 420 Mio. Euro

in die sauberen Energien investieren.

Nachdem die EU-Richtlinie für Erneuerbare Ener-

gien im Oktober 2001 in Kraft trat, ist für die

nahe Zukunft mit verstärkten Maßnahmen zur

Forcierung erneuerbarer Energien zu rechnen.

Mit dieser Richtlinie soll der Anteil der erneu-

erbaren Energien am gesamten EU-Energie-

verbrauch bis 2010 auf 12% im Vergleich

zu 1997 verdoppelt werden. Um dieses Ziel

zu erreichen, wurden für alle Mitgliedsstaa-

ten Richtziele für den Anteil der erneuerbaren

Energien am Stromverbrauch festgelegt. Der

Anteil der erneuerbaren Energien an der Strom-

produktion der gesamten EU soll danach von

knapp 14% im Jahr 1997 auf rund 22% im

Jahr 2010 steigen. Für Deutschland besteht

das Richtziel in einer Verdoppelung auf 12,5%

bis 2010 im Vergleich zu 2000. 

3.3 Branchensituation

Weltweit wird die Produktion von Solarzellen

und -modulen 2002 erstmals die 500 MW-

Schwelle ansteuern. Ende 2002 wird sich der

globale Photovoltaikmarkt gegenüber 1999

mehr als verdoppelt haben. Hohe zweistel-

lige Wachstumsraten werden auch darüber

hinaus die Entwicklung des Solarstrommark-

tes kennzeichnen. In Deutschland wird die Ent-

wicklung weiterhin vom 100.000-Dächer-

programm sowie dem EEG getragen. Allein

über das 100.000-Dächerprogramm sollen

2002 nach dem Willen der Bundesregierung

80 MW neu installiert werden. Insgesamt dürfte

sich der PV-Markt in Deutschland in Richtung

3.2 Energiemärkte

Entwicklung und Wohlstand zeigen sich stets

als ein Reflex der zur Verfügung stehenden

Energien. Für eine Vielzahl von Menschen und

Staaten, die bisher in fast vernachlässigen-

der Weise am weltweiten Verbrauch von Ener-

gie und Ressourcen teilgenommen haben, wird

der Zugang zu freien Energiequellen in Zukunft

immer bedeutender werden. Diese legitimen

Versorgungswünsche und -ansprüche können

in Zukunft nicht mehr mit fossilen und nuklea-

ren Energien gedeckt werden.

Auch die in 2002 zu erwartende vielfache

Ratifizierung des Kyoto-Protokolls wird sich auf

die zukünftige Entwicklung fossiler Energien

dämpfend auswirken. 

Ebenso steht zu erwarten, dass die Kernen-

ergie für die Energieversorgung der Zukunft

immer unbedeutender werden wird. Eine zuneh-

mende Sensibilisierung der Öffentlichkeit in

Sicherheitsfragen ist insbesondere als Folge

der Anschläge auf das World Trade Center

in New York zu beobachten gewesen. So zei-

gen sich eine Vielzahl von Versicherungen in

Deutschland nicht mehr bereit, kerntechnische

Anlagen im vom Gesetzgeber geforderten

Umfang zu versichern. Die humanen und öko-

logischen Folgen eines Terroranschlages auf

ein Kernkraftwerk sind kaum abzuschätzen.

Eine Vielzahl von Mitgliedern der internatio-

nalen Staatengemeinschaft hat konkrete Maß-

nahmen angekündigt und teilweise umgesetzt,

um eine Veränderung des Energiesystems hin

zu einer nachhaltigen und ungefährlichen Ver-

sorgung mit erneuerbaren Energien zu errei-

chen. So trat in Frankreich im Juli 2001 eine

Einspeiseverordnung für die Windenergie ana-

log zum deutschen Gesetz in Kraft. Großbri-
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Geschäftsjahr 2002 der Vollintegration der

solaren Geschäftstätigkeiten ein bedeutendes

Stück näher zu kommen. 

Im operativen Geschäft strebt die SolarWorld

AG die Expansion des Handels in weitere

Staaten der EU an. Auf der inländischen Kun-

denseite will die Gesellschaft in neue Markt-

segmente unter Einsatz ihrer erfolgsbewähr-

ten Schulungen vordringen. Kundenwachstum

ist in der Bau- und Sanitärbranche zu erwar-

ten. Die interne Vertriebskapazität wird ent-

sprechend verstärkt.

Insgesamt strebt die SolarWorld AG wiederum

an, stärker als der Markt zu wachsen.

Bonn, den 28. März 2002

Dipl.- Ing. Frank H. Asbeck

Vorstandssprecher

Dipl.- Ing. Peter Westermayr

Vorstand Technik

Dipl.-Ing. Boris Klebensberger

Vorstand Operatives Geschäft

100 MW bewegen. Die positive Entwicklung

des deutschen PV-Marktes sollte sich nach

Ansicht des Unternehmens auch unabhängig

von politischen Mehrheiten fortsetzen. Die

bereits genannten Ausbauziele im Bereich

Erneuerbare Energien gelten EU-weit und haben

auch unabhängig von nationalen politischen

Mehrheiten Geltung. Der Photovoltaik kommt

in diesem Zusammenhang zusammen mit der

Windenergie eine große Bedeutung zu.

Die Zahl der Studien, die einen rasanten Aus-

bau der Photovoltaik in den kommenden Jah-

ren erwarten, hat 2001 weiter zugenommen.

So erwartet die Schweizer Bank Sarasin in

einer neuen Studie bis 2010 einen durch-

schnittlichen Anstieg des weltweiten PV-Mark-

tes von jährlich 17,5 Prozent. Einer Analyse

des Londoner Investmenthauses Dresdner Klein-

wort Wasserstein vom Juni 2001 zufolge wird

der Markt bis 2010 von einer jährlichen Stei-

gerungsrate von 25 bis 30 Prozent gekenn-

zeichnet sein. Nach einer Erhebung des

Europäischen Photovoltaik Industrieverbandes

EPIA und Greenpeace ist bis 2009 mit

Zuwachsraten von jährlich 27 Prozent zu rech-

nen. 

3.4 Ausblick 

Die SolarWorld sieht sich in dem kräftigen

Marktumfeld, das von hohen Wachstumsra-

ten gekennzeichnet ist, sehr gut positioniert.

Die interne Struktur ist durch die klare Auf-

gabenteilung im Konzern auf ein dynamisches

Unternehmenswachstum eingestellt. Im Zuge

der Expansion im Bereich der Rohstoffaufbe-

reitung und bei Produktion von Solarmodulen

und -zellen erwartet die SolarWorld, im 35
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VI. Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat der SolarWorld AG, der in

seiner Besetzung unverändert geblieben ist,

hat im Geschäftsjahr 2001 vier ordentliche

Quartalssitzungen abgehalten. Daneben hat

er sich zu projekt- und konzernbezogenen

Arbeitssitzungen getroffen. Sowohl hierbei als

auch bei weiteren Zusammenkünften und Ein-

zelgesprächen mit dem Vorstand hat sich der

Aufsichtsrat über die Ertrags-, Vermögens- und

Finanzlage sowie über die aktuelle Geschäfts-

entwicklung und das praktizierte Risikoma-

nagement informiert und berichten lassen. Ins-

besondere grundsätzliche Fragen wurden mit

dem Vorstand beraten, wobei auch zustim-

mungspflichtige Maßnahmen in der gebote-

nen Form geprüft und der Beschlussfassung

durch den Aufsichtsrat zugeführt wurden.

Die Buchführung, der Jahresabschluss und der

Lagebericht wurden durch die Limes Treuhand-

und Beratungs GmbH Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft, Bonn, geprüft. Diese wurde vom

Aufsichtsrat des Weiteren beauftragt, auch den

erstmalig von der SolarWorld AG nach dem

International Accounting Standard (IAS) auf-

gestellten Konzernabschluss nebst Konzern-

lagebericht zu prüfen. Hierzu wurde der unein-

geschränkte Bestätigungsvermerk bei Berück-

sichtigung der mit der SolarWorld AG ver-

bundenen Unternehmen WindWelt AG, Bonn, 

Deutsche Solar GmbH (jetzt AG), Freiberg,

Gällivare PhotoVoltaic AB, Schweden, sowie

Solar Factory GmbH und Deutsche Cell GmbH,

jeweils Freiberg, erteilt. Auch bei der Prüfung

von Buchführung, Jahresabschluss und Lage-

bericht der SolarWorld AG ergaben sich keine

Beanstandungen. Der Bestätigungsvermerk

der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wurde am

27.03.2002, zu Konzernabschluss und -lage-

bericht am 05.04.2002 erteilt. Nach erfolg-

ter Erörterung mit dem Wirtschaftsprüfer hat

der Aufsichtsrat die Prüfberichte und das Prüf-

ergebnis zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Bei der durch den Aufsichtsrat selbst vorge-

nommenen Prüfung von Jahresabschluss und

Lagebericht der SolarWorld AG haben sich

keine Einwendungen ergeben. Der Jahres-

abschluss ist damit festgestellt.

Dem Vorschlag des Vorstandes über die

Gewinnverwendung schließt sich der Auf-

sichtsrat an.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand verbindlich

für die auch im Geschäftsjahr 2001 mit hohem

Einsatz erfolgreich geleistete Arbeit.

Bonn, den 09. April 2002

Dr. Claus Recktenwald

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

Dr. Claus Recktenwald

Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Der Ausstieg aus der Kernenergie ist besie-

gelt, auch wenn es noch Jahrzehnte dauern

wird, bis die letzten Meiler vom Netz gehen.

Das Kernkraftwerk in Stade wird 2003 den

Anfang machen.

Wenn unsere Kinder die Welt von morgen

aktiv bestimmen, wird die Stromerzeugung aus

Kernenergie für sie ein Relikt des 20. Jahr-

hunderts sein. An die Debatte über ein Für

und Wider werden sie sich nicht erinnern. In

einer sicheren Welt von morgen werden die

kommenden Generationen auf Energien mit

dem Doppel S setzen: Sauber und sicher sol-

len sie sein; bzw. ergänzt auf den Faktor 4:

Sauber und sicher aus Sand und Sonne! Des-

halb wird auch die ineffiziente Stromerzeu-

gung aus fossilen Energien ein vorüberge-

hendes Ereignis einer sich weiter entwickeln-

den Welt sein.

In der Zeit, in der uns unsere Kinder das Han-

deln für eine lebenswerte Welt abnehmen wer-

den, wird die Nutzung der Sonnenenergie

zu einer normalen Erscheinung geworden sein,

ähnlich alltäglich wie für uns in den Indus-

triestaaten das Auto und die Eisenbahn. Solar-

zellen werden vielfältig auf Auto- und Häu-

serdächern zu sehen sein und bei einer Reise

z.B. in die Mittelmeerländer der EU so gegen-

wärtig sein wie an den Küsten die Strände

und das Meer. Besonders in den Ländern, de-

nen zur Zeit noch keine ausreichende Ener-

gie zur Verfügung steht, wird die Solarener-

gie die Chance zu einer gleichberechtigten

Entwicklung ebnen können. Der berechtigte

Energiebedarf des Großteils der auf unserem

Planeten lebenden Menschen wird nicht durch

die Nutzung fossiler und atomarer Energien

zu befriedigen sein. Die Solarstromtechnik wird

aus der modernen und gerechten Welt von

morgen nicht mehr wegzudenken sein.

VII. Vision
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SolarWorld AG
[Kurt-Schumacher-Straße 12-14, D-53113 Bonn]
[Tel.: +49-228-55920-0, Fax: -99]
[placement@solarworld.de]
[www.solarworld.de]
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